
TI1UZ Heuner
KEıne biographische Skizze

Von Ernst Brınkmann, Bıelefeld

Zu den wichtigen Personen der westfälischen Zeitgeschichte gehört
fraglos der Dortmunder Superintendent Frıtz Heuner. Er ıst eıner der
entscheıdenden Männer des kırc  ıchen Wıderstandes den Natıo-
nalsoz1alısmus SCWESCH, hat darüber hınaus das kırchliche en ın
Westfalen ee1ın: und mıtgestaltet, und hat auch 1mM Bereıiıch der
Evangelıschen Kırche 1ın Deutschland nachhaltıg gewirkt. Dıe Fertigstel-
lung des ‚„‚Evangelıschen Altenzentrums rıtz-Heuner-Heım ‘‘“ ın Dort-
mund-Barop, das das bısherıge Frıtz-Heuner-Heım ın Dortmund-Hombruch
ersetzt*, ist eın guter nNl1a3. ückschau halten auf das en diıeses
verdiıenten Mannes?.

Frıtz Heuner wurde März 1891 1ın Lünen geboren. Seine Eltern
en der Rendant und spätere Amtsrentmeister Friedrich Heuner und
dessen Ehefrau Karoline geb aas

Dıe höhere Schulbildung empfing Frıtz Heuner 1ın Dortmund Hıer
besuchte VON 1901 bıs 1910 das tradıtıonsreıiche städtische Gymnasıum.

ach der Reıfeprüfung ahm Heuner der Un1versıutät übıngen das
Studiıum der Altphilologıe un der Theologı1e auf. Dıe Begegnung mıt dem
bedeutenden heologen Schlatter® eeinflußte selne theologıische
Entwicklung nıcht sehr. ber unter dem Einfluß eıner VO Professor Paul
Wurster* gehaltenen Vorlesung ber die Arbeıt der nneren 1ssıon kam

dem Entschluß, sıch ‚„„ganz der Theologıe wıdmen‘“‘. Im Rückblick
auf dıese Entscheıidung chrıeb einıge Tre spaäter: ‚Schon oft War

dıeser Plan CerwOoSceN, kam jetzt ZUT> Ausführung 1C. miıich
verpflichtet, meılıne Ta Sanz ın den seelsorgerlichen Dienst der
Menschheıt stellen.‘‘

Im Herbst 1910 ging Frıtz Heuner cie Unıiversıtät Dort sınd

Y
Vgl 5() Te Fritz-Heuner-Heım, Dortmund 1978
Hür diese Arbeıt wurden olgende Quellen benutzt: Nachlaß Frıtz Heuner (Famıilıenbesıitz);
Archıv des Evangelıschen (jemeındeamtes ortmund, Archıv der Evangelischen
Kırche VO. Westfalen, Bielefeld, Gedruckte Protokolle der Westfälischen Provinzlalsynode,
1946; Gedruckte Protokolle der Westfälischen Landessynode, 8-—1' edruckte Proto-

der Kreıssynoden: ortmund, 8-—1 Kirchenleitungsprotokolle, - 1 0,6,
Nr. 6; OTTIMUN! IL: Dortmund-Marıen Z Personalakten Hrıtz Heuner NOC. n1C.
sıgnıert).

von Schlatter (1852-—-1938), VO 1898 ordentlıcher Professor fuür Neues estamen
und Systematische eologıe ın übıngen.
Paul urster -1 VO!  — 1907 ordentlicher Professor für Praktısche Theologıe ın
Tübingen.
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Paul Feine>, Ferdinand Kattenbusch®, Friedrich Loofs’ und Wılhelm
Lütgert® selıne theologıschen Lehrer DCWESECNH. Dort lernte aber auch
Martın Kähler?® kennen, dessen ogmatı für ıh allerdings nıcht freı VOonNn

Schwierigkeiten Wr

Von Aaus ZOS Heuner 1m Herbst 1912 dıe Universität Bonn. Hıer
einflußten dıe Professoren Kugen Sachsse?°, Emil Pfennigsdorf!! und
Hans Emil eber! selıne theologische Entwicklung. Im Ruckblick auf eıne
Vorlesung ebers ber den Römerbrief berichtete AIn selinem Kol-
leg habe iıch erst jetzt Verständnıiıs bekommen für dıe Rechtfertigungs-
re des Paulus und ıhre Bedeutung, und 1C habe erst Jetzt das verstehen
gelernt, W as mM1r Vor einem TrTe 1ın Kählers ogmatı meın Verständ-
n1ıs vıel Schwierigkeiten gemacht hatte.‘‘

Dıe Erste Theologische Prüfung legte Fritz Heuner 1mM prı 1914 ın
unster ab Vom Maı 1914 War ın der Kırchengemeinde Mark als
ehnrvıkar tätıg.

Wiıe vıele andere Jjunge Deutsche Lrat, Heuner be1 USDruC des Ersten
Weltkrieges als Krıiegsfreiwilliger 1ın das Heer ein*!® Am August 1914
wurde Soldat Am prı 1915 wurde ZU Unteroffizier eiIiorde

Während elınes Heımaturlaubs 1M Dezember 1915 unterzog sıch 1ın
unster der Zweıten Theologıischen Prüfung

Am Dezember 1915 wurde Heuner ZUM Vızefeldwebel un! 27
September 1916 ZU. Leutnant der Reserve befördert. Mıt dem Eısernen
Kreuz I1 Klasse wurde November 1916 un! mıiıt dem Eısernen
Kreuz Klasse I8 September 1917 ausgezeıchnet.

Im Sommer 1918 bewarb sıch dıe erwendung als Feldgeıistlicher.
Da och nıcht ordınıertW ZOS sıch dıe Bearbeıtung selıner ewerbung

Paul Feiıne (1859-—-1933), VO.  - 1910 ordentlıcher Professor für Neues Testament ın
6 Ferdinand Kattenbusch (1851—-1935), VO!  - ordentliıcher Professor für Systematische

Theologıe ın
Friedrich Loofs (1858—-1928), VO. 18  Q ordentlıcher Professor für Kırchengeschichte ın

ılhelm Lütgert (1867-—-1938), VO) 1902 bıs 1912 ordentlhlicher Professor für Neues Testament,
VO')  — 19192 bıs 1929 ordentliıcher Professor für S5ystematische eologıe ın
Martıner (1835-1912), VO.  - 1879 ordentlıcher Professor Systematische Theologıe
ın
ugen Sachsse (1839—-1917), VO'  -} 18  D ordentlicher Professor für Praktische eologıe In
Bonn.
Kımil Pfennigsdorf (1868—1952), VO: 1913 ordentlicher Professor für Praktische eologıe
ın Bonn.

12 Hans Kımil Weber (1882-—1950), VO.  - 1912 bıs 1913 außerordentlicher Professor, VO 1913 bıs
1935 und NaCc. Strafversetzung und Zwangsemeritierung) VO.  - 19  n ordentlıcher Professor

Neues Testament un!| Systematische Theologıe ın Bonn.
Heuners Eınsatz Ersten e.  rıeg hat ıhm später 1m Kırchenkampf offensichtlich den
Respekt selıner natıonalsoz.alıstıschen Gegner eingebracht. Aus dıesem TUN!| ber ebenso

der hiıstorıschen Genauigkeiten werden hıer uch cdiıe kennzeichnenden aten Jjenes
Lebensabschnittes genannt.
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eLWwWAaS 1ın dıe Länge. Miıt dem Ende des Ersten Weltkrieges fand dıese Bewer-
bung dann ohnehın ıhre Erledigung.

Am Dezember 1918 wurde rıtz Heuner Aaus dem Heeresdienst. entlas-
sSen

Obwohl er bereıts dıe Zweıte Theologısche Prüfung abgelegt hatte,
mußte dıe normalerweıse VOT dıesem Examen absolvierende Aus
bıldung ın eiınem Predigerseminar nachholen. Kr tat das ın der eıt VO DE
‚JJanuar bıs Z UIN 30 Junı1ı 1919 ın Soest,

Als Hılfsprediger Wa  — Heuner 1ın der Kırchengemeinde Datteln tätıg
Von dort Aaus reichte August 1919 auch dıe für dıe Ordiınation
erforderliche Stellungnahme Schriuft un! Bekenntnis eın In ıhr YTklärte

„Ich sehe ın der eılıgen Schriuft Gottes Wort, ın dem sıch und seınen
ıllen den Menschen offenbart hat Das rechte Verständnis der eılıgen
chrı g1bt uns Jesus, der Chrıistus, der übergeschichtlich UuUrc den
Heılıgen Geılst sich immerdar lebendiıg erwelst als der, der gestern un!
heute und ın wıgkeıt wırkt ‚Wır glauben dıe Chrıst1 wıllen
und nıcht Chriıstus der wıllen (Schleiermacher, Kähler). Von
den Bekenntnisschrıften Nserer Kırche gılt M1r Luthers Kleiner Katechıis-
IMU:  N als Rıchtschnur für meıne Lehre Dem ‚Symbolum Nıcaenum'‘ und dem
‚Symbolum Athanasıı"‘ erkenne 1C geschichtlıchen Wert Z daß iıch
bıtten muß, VO eıner Verpflichtung auf diıese beıden Symbole bsehen und
S1e be1 der Ordinatıon 1n dem Abschnitt des Ordinationsformulars nıcht
quizanlien wollen In den übrıgen symbolıschen Schriften NDserer Kır-
che, sSoweıt S1e nıcht ber Luthers Kleiınen Katechısmus hinausgehen, sehe
1C eıinen vorbıldlıchen Ausdruck der chrıstlıchen Heilswahrheıiıten.‘‘

Diıie ın diıeser Stellungnahme enthaltenen Ausführungen Zzwel der Tel
verbindlıchen altkırc  ıchen Bekenntnisse konnten VO Kons1ıstor1ium ın
unster nıcht akzeptiert werden. Dıie Behörde chrıeb deshalb Heuner:
‚„ Wır sınd gesetzlıch nıcht 1ın der Lage, Abänderungen dem Formular der
Agende vorzunehmen, bemerken aber, In der betr(effenden Stelle, WwW1e€e
überhaupt, dıe Heılıge Schriauft als NOrmMaäans, dıe Symbole als
normata gedacht siınd.“‘

Daraufhıin chrıeb rıtz Heuner September 1919 das Konsısto-
r1um „Ich erkenne dıe Symbole der evangelıschen Kırche, auch das Nıcae-
U und das Athanasıanum, als dıe für mıch gültıge Lehrnorm A, soweıt.
S1e mıt der Heılıgen Schrift übereinstimmen.‘‘

Am November 1919 wurde Frıtz Heuner als Pfarrer der Kırchen-
gemeıinde Eichlinghofen eingeführt. In dem KEınführungsgottesdienst fand
auch selne Ordinatıon STa

Mıt Energı1e und el gng seıne NEeEUE Au{fgabe. Der Predigt, dem
Unterricht und der Seelsorge galt se1ın besonderes Augenmerk.

Be1 selner Gemeıindearbeıt wurde Pfarrer Heuner auch mıt der Not vieler
alter Menschen konfrontiert. Angesıchts dıeser Not erwuchs be1 ıhm und
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einıgen Gleichgesinnten der Plan, für Eıchlinghofen und dıe achbarkıiır.
chengemeınden eın evangelısches Altersheim errichten.
Dieser Plan nahm 1926 konkrete Formen Dıie Kırchengemeinden Barop,
Eıchlinghofen, OMDrucCc und Kırchhörde beschlossen nämlıch ın jenem
Jahr, das ın OMDruc gelegene bısherıige Bergmannswohnheim VO  —; den
Vereinigten Stahlwerken kaufen und als Altersheim herzurichten. Im
Februar 1927 wurde der notarıelle Kaufvertrag unterzeichnet; das Berg-
mannswohnheım wurde einem Preıs VO  - 0,— erworben. ‚W el
Monate ach dem Vertragsabschluß schıed die Kırchengemeinde 1rCcC
OTr AUus dem Trägerkreıs für das Altersheim aUuUS; das finanzıelle Rısıko
War ihr ohl groß Be]l der Überwindung der erhe  ıchen finanzıellen
Schwierigkeiten dıe Gesamtkosten für das Altersheim elıeien sıch auf
246 620 ,— erwarb sıch Frıtz Heuner Ganz besondere Verdienste1*.
ach den entsprechenden MDAU- und Renovıerungsarbeiten konnte das
Heım, das zweıhundert alten Menschen atz bot, Maı 1928 „ IM Be.
trıeb genommen ‘‘ werden.

Am unı 1928 wurde Frıtz Heuner ZU. Synodalassessor des Kırchen-
relses Dortmund gewählt Es War sıcher eın USdATUuC des großen Ver-
trauens, das genoß, daß dıe Dortmunder Kreıssynode ıhm als Sıebenund-
dreißig)ährıgem das Amt des stellvertretenden Superintendenten und
damıiıt dıe Miıtgliedschaft 1mM Kreıssynodalvorstand übertrug Der Kırchen:
sena: der KEvangelıschen Kırche der altpreußıischen Unıion bestätigte dıe
Wahl Julı 1928 Im TEe 1933 wurde Heuner erneut mıiıt dem Amt des
Synodalassessors betraut.

Als 1933 bald ach der sogenannten ‚„‚Machtergreifung‘‘ urc die
Natıiıonalsozialisten der ırchenkampf begann, stand Frıtz Heuner sofort
be1 denen, dıe den natıonalsozialıstıschen Anspruch gegenüber der Kırche
abzuwehren bereıt ja wurde geradezu ZU. hrenden Mann der
ekennenden Kırche Iın Dortmund

Nachdem der preußısche Kultusminıster Bernhard Rust 24 Jun1 1933
den Leıter der Kırchenabteilung selınes Mınısteri1ums, August Jäger, ZU

Staatskommissar ‚„für den Bereich saämtlıcher evangelıscher andeskır.
chen Preußens‘‘ ernannt hatte, wandte sıch Hrıtz Heuner zugleıc 1m
Namen VOonNn achtzehn Dortmunder mtsbrüdern telegraphısch Reıichs
präsıdent Paul VO Hındenburg, Reiıchskanzler Hıtler, Reıiıchsiınnen-
mınister Dr Wılhelm YT1IC und Rust, Dıe Telegramme hatten folgenden
Wortlaut „Kıngri des Staates ın dıe UuUrc Reichsverfassung und Regie-
rungserklärung verbürgte Freıheıt un! Selbständigkeıt der Kırche weckt
ın uUNseren Kırchen Verwiırrung. Wır bıtten sofortige Wiıederherstel-
lung der Freıiheıt der Kırche iıhrem gottgewollten Dıienst olk und
Vaterland.

‚JJahr 1961 rhiıelt das Haus den Namen „Frıtz-Heuner-Heiım““.
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Unter Heuners Leıtung konstitujerte sıch 29 Oktober 1934 die über-
wıegende ehrheı der Dortmunder Kreissynode als „Bekenntnissynode
des Kırchenkreises Dortmund‘‘.

Heuner hatte Begınn der Tagung erklärt „„Wır agen als Bekenntnis-
kreissynode derer, dıe auf der reformatorıischen Grundlage unNnserer Kırche
gemäß der Verfassung der D(eutschen E(vangelıschen K((ırche)*®
stehen und darum klar un! eutlic 48 as! den Anordnungen der
Bekenntnıissynode der DE  R Wır sınd heute dıe rechten, ordnungsmäßigen
Vertreter der evangelıschen (jemeıinden. Überfüllte Gemeindeversamm:-
lungen un Bıttgottesdienste, zahlreiche Eıntragungen ın Liısten oder
Karten der Bekenntnissynode machen VOr er Welt offenbar, daß dıe
evangelıschen Gemeıinden dıe bısherige KReichskırchenregierung und alle,
cdıe ıhr auch Jetzt och gehorsam seın wollen und die damıt dıe unantast-
bare rundlage der evangelıschen Kırche verlassen aben, ablehnen und
sıch VO  - der Zusammenarbeıt miıt iıhnen zuruückzıehen. So sınd WIr, auch
auf TUN! der Tatsache, daß 1m elınes Kırchenstreites das Bekenntnis
ber dıe Rechtsnachfolge entscheıdet, dıe rechtmäßıgen Vertreter des
Kırchenkreises Dortmund.

Der VO der Synode gefaßte Konstitulerungsbeschluß hatte folgenden
Wortlaut: ‚Unter Zustimmung der Erklärung des Synodalassessors
euner stellt dıe Synode fest, Nachdem eın 'Teıl der ynodalen auf eIra:
SCHh Yklärt hat, der er. der chrıistlıchen Kırche stehenden bısher1-
DCcnh Reichskırchenregierung auch weıterhın Gefolgschaft elsten wol-
len, oder ıne Entscheıidung abgelehnt hat, bıldet dıe überwıegende Mehr:
eıt der Synode ach Ausscheidung der genannten bısherigen ynodalen
unter Berufung VO Abgeordneten, dıe auf der reformatorıschen rund-
lage der Deutschen Evangelıschen Kırche 1m Sınne VO.  - Artıkel der
Verfassung der DEK stehen, dıe Bekenntnıssynode des Kırchenkrelises
Dortmund. Dıie Bekenntn1issynode ist dıe kırchlich alleın rechtmäßıge
Synode des Kırchenkrelises Dortmund.‘‘

Dıie Bekenntnissynode hatte be] ihrer konstitulerenden Tagung 29
Oktober 1934 och eıne wichtige Personalentscheıidung treffen. Sıe
mußte eınen Nachfolger für den 1ın den Ruhestand getretenen Superinten-
denten Matthıas Henrıcı wählen Ihre Wahl fıel auf Synodalassessor Frıtz
Heuner.

Damıt War auch un! gerade 1MmM 1INDLIC auf den Hortgang des Kırchen
kampfes eine wesentliche KEntscheidung getroffen worden: Eın ungemeın
mutiıger Mann War die Spiıtze des Kırchenkreises geste worden. Wıe
unerschrocken dieser Mann amals auftrat und redete, geht gut hervor Aaus
dem partelamtlıchen Bericht ber eıne Gemeindeveranstaltung 1ın Do  $
mund-Eıchlinghofen. In dıesem Bericht el .„„Dıie Versammlung War

Reichsgesetzblatt, Teıl L, Berlin 1933, 4779
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VO  e} 250— 300 Volksgenossen besucht. Das ema autete: ‚Dıie Stunde
des Bekennens ist gekommen.‘ Sprecher War Pfarrer Heuner. Ausge-
hend VO  ; den VO Reichsbischof erlassenen Kırchengesetzen wandte sıch
der Redner unter anderem den VO.  a der Reichsregierung und obersten
Kırchenbehörde erlassenen Arıer-Paragraphen. Er führte folgendes Aaus:
er arısche Paragraph ıst bekenntnıis- und schrıftwıdrig. uUurc diıe aulie
wırd mMa gleich. Der (7laube entscheıdet, nıcht das Blut Unter den uden-
Chrısten sınd Sanz bedeutende Leute SCWESCH ‚Jesus ist ‚Jude DCW C-
SenNn Das eıl wırd uns VO en gebracht, auch dıe Apostel en

uden, damıt mussen WITr unlls bfinden ezugnehmend auf das VO Reıichs:
bıschof erlassene Gesetz ach welchem Amtsträger Vversetz oder
beurlaubt werden können, wendet sıch hıergegen der Redner WwW1e folgt Diıie
Verordnung macht dıe Pastoren rechtlos und damıt ehrlos Was jedem
Mörder zugestanden wiırd, nämlıch eın Eınspruch selıne Verurte!]l-
Jung, wırd unNns verweıgert. Dıie Gemeıinden werden entmundıgt und rechtlos
gemacht, STAa e]ınNes Seelsorgers, der Dıener der (Gemelilnde ist, bekommen
sS1e eınen Vorgesetzten und Dıectator, der machen kann, W as ll Das
olk hat nıchts mehr Als erster VO 210 ıst der Pastor 1emöller
Aaus Dahlem beurlaubt worden. In selinem Hause wurde eıne Sprengkapsel
ZU  ” Explosion gebracht, ın derselben eıt wurde eın Pastor auf dem Wege

eıner Nottaufe überfallen
Wegen des Wıderstandes der Kırchenbehörde 1ın unster vergıng ach

Heuners Wahl ZU Superintendenten tlıche Zeıt, ehe VO  w} Präses
arl och ın dıeses Amt eingeführt werden konnte. Dıie Kınfuüuhrung fand

20 Januar 1935 1n ortmund-KEıchlinghofen statt.) Heuners Verhältnis
ZU. Konsıstorium War und 1e gespannt. Dıie Behörde respektierte ıh
bıs seıner Ausweılsung uUrc dıe Gestapo 1M Maı 193816 ‚War als Leıter
des Kırchenkreıises, tıtuherte ıh: aber 1Ur als Synodalassessor‘*”.

Um Superintendent Heuner, der entschlossen für dıe Bekennende Kırche
eintrat, sammelten sıch cdıe meısten Pfarrer des Kırchenkreises. ber auch
erstaunlıch viıele Gemeıindeglıeder entschıeden sıch für dıe ekennende
Kırche Im Januar 1935 en bereıts rote Mitgliıedskarten unter-
schrıeben.
16 Vgl 201
17 OÖffensichtlich gab ın dıeser Bezıehung uch ach 1945 och Schwierigkeiten. Laut

„Verhandlungsniederschrift ber dıe Sıtzung der Leıtung der Evangelıschen Kırche VO

Westfalen 28 Februar und März 1946° wurde „dıe Wahl des Pfarrers Heuner, ortmund,
ZU] Superintendenten des Kırchenkreises ortmund*®‘ (und Iso nıcht ge1Ne Wiederwahl)
bestätigt. Daß aiıch hıer nNn1ıC. ıneCProtokollierung handelt, zeıgen der ın
Betracht kommende Aktenvorgang und dıe entsprechende Veröffentlıchung 1M Kırc  ıchen
Amtsblatt der Evangelıschen Kırche VO:!  - Westfalen (88. ahrgang, unster 1946, 17). In
dieser Veröffentlıchung wurden nämlıch bekanntgegeben dıe Bestätigung der ‚, Wıeder-
ahl des Superintendenten Achenbach ın Nıederschelden ZU)] Superintendenten des
Kırchenkreises S1egen‘‘ un! chie Bestätigung der 99  ahl des Pfarrers Heuner ın OTrtmMUnN!
ZU Superintendenten des Kirchenkreises Dortmund‘“‘
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Am Maı 1935 wurde Friıtz Heuner nhaber der Pfarrstelle der St,
Marıen-Kiırchengemeinde Dortmund. Die KEınführung ın diese Stelle
fand Maı StTa

Unter Heuners rung setzte sıch dıe Pfarrerschaft der Bekennenden
Kırche Dortmunds Anfang Dezember 1935 auch miıt dem Reichsminister für
dıe kırchlichen Angelegenheiten, Hanns errl, auseınander, als dıeser
nämlıch versuchte, mıt den sogenannten ‚„„‚Kırchenausschüssen‘‘ den
nnerkırchlichen Auseinandersetzungen beiızukommen.

Nachdem err A November 1935 mıt den verantwortlichen Vertre-
tern der altpreußischen Bekennenden Kırche verhandelt hatte, sandte ıhm
Heuner Dezember aqals Stellungnahme VON neunundfünfzıg Dortmun-
der Pastoren!8 folgendes elegramm : A Tief erschüttert ber Ihre Ausfüh-:
rungen VO RE November 1935 VOT den Von Ihnen geladenen Provınzlalver-
retern Alt-Preußens, VOr der V (orläufigen) K(ırchen-)L(eitung) und dem
reußischen Bruderrat und ber den Verlauf und den Ausgang der Ver-
andlungen bezeugen WITr Ihnen Die 1ın rer Rede vertretenen An:
schauungen ber Jesus Christus und selıne Kırche stehen 1M grundsätzli-
chen Wıderspruch ZU  — TrTe der und der reformatorischen Bekennt-
nısschrıften, aufdie WIr als Diener Wort verpflichtet s1ınd. Bıs eıner
endgültıgen, Aaus dem Bekenntnis erwachsenen Neuordnung der Kırche
sınd dıe VO  - den Bruderräten anerkannten Organe dıe einzıge für uns
maßgebende kırchliche Leıtung.‘‘

Der Mıiıniıster antwortete Dezember telegraphisch. Er kabelte ‚‚Aus
Zıitffer Tres Telegramms entnehme ıch, daß Sıie sıch mıt 99 Pfarrern
und Hılfspredigern außerhal der landeskırchlichen Ordnung tellen
wollen Ich ersuche, mM1r dıes bestätigen, damıt ich gegebenenfalls dıe
entsprechenden Anordnungen der Kınstellung der staatlıchen
Zuschüsse USW. treffen annn Gleichzeitig bıtte ıch, mMIr dann dıe Namen
der 59 Pfarrer und Hılfsprediger mıtanzugeben.‘‘

Daraufhin telegraphierte Heuner Dezember err ‚„‚Landes
kırchliche Ordnung annn 1Ur AUuUSs den Bekenntnissen der Kırche erwach-
SC (Vgl HI der Kırchenordnung für Rheılinland und Westfalen*??.)
er der landeskırchlichen Ordnung stehen dıe, dıe nıcht alleın
Schriuft und Bekenntnis gebunden sS1ind. Drohungen beeinflussen uULlsere
Haltung nıcht.‘‘

das öffentlıche Zeugn1s der Kırche und dıe kırchliıchen Publikatio
Ne  e} VO natıonalsozialistischen Staat immer mehr zurückgedrängt WUur-
den, zeıgte Superintendent Fritz Heuner 1ın dem Bericht auf, den

Dıe Zahl der Unterzeichner des Telegrammtextes stıeg ın den folgenden Tagen auf sıebzig. Dıie
Namen wurden dem Mınıster schrıftlıch mıtgeteılt.

19 Dıie Kırchenordnung für dıe evangelıschen Gemeılinden der Provınz Westfalen und der
Rheinprovinz VO:! November 1923, mıt KErläuterungen VO:  - H(eınrıch) Noetel, ne
Ergänzungsbestimmungen 1m ang, Dortmund 1928,
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November 1936 VO  —e der Bekenntnissynode des Kırchenkreises Dortmund
erstattetie Er führte nämlıch Aau:  N ‚In en Gemeıinden hat 1m Novem:-
ber das Verbot des Verteilens VO Totenfesttrostblättern auf den
Frıiedhöfen große Erregung verursacht Selbst auf kırc  ıchen Friedh6.
fen ıst das Verbot Urc Beschlagnahme der Blätter durchgeführt.
Irost und Ewiıigkeitshoffnung des Kvangelıums sollen also uUurc dıe se1ıt
Jahrzehnten uüublıche Blättermissıon nıcht mehr angeboten werden dürfen?

Bıs auf weıteres verboten sınd dıe Zeıtschriften 1C und en und
‚Dıe Stimme der Gemeinde, Blätter ZUmM Bau der deutschen evangelıschen
Kırche‘ Ebenso sınd die Zeıtschrıiıften der Goßnerschen 1ss1ıon ‚Dıe
Bıene auf dem Missıonsfelde bıs auf weıteres, dıe Zeıtschrı ‚Unter dem
Wort‘ für immer verboten worden. Das es sınd ernste Zeichen der eıt
Laßt unNns freı werden VO en Illusıiıonen und dıe Wırklıiıchkeit sehen: dıe
Stimme der Gemeinde esu soll ach dem ıllen maßgeblicher Stellen In
Deutschland nıcht mehr gehört werden.‘‘

Am 25 unı 1937 wurde Frıtz Heuner ZU) ersten Male festgenommen. Kr
1e einıge ochen ın Polizeihaft ‚Wa ZU. gleichen eıt befand sıch
auch der Dortmunder Pfarrer arl Lückıng** 1ın polızeıliıchem Gewahr:
sam.) Am 192 Julı 1937 erklärten zweıundsechzıg Pfarrer und Hılfsprediger
des Kırchenkreises Dortmund ‚„„M1 Nachdruck‘ 9 ‚„‚daß Pfarrer Lückıng und
Superintendent Heuner STEets gehandelt und geredet en 1ın Erfüllung
iıhres kırc  ıchen Auftrages, 1ın usübung ıhres geıistlıchen Amtes und ın
Bewährung ıhrer vaterländıschen Pflıcht, INserem den chrıistlıchen
Glauben erhalten‘‘.

In selnen persönlıchen Aufzeichnungen hat Frıtz Heuner 26 Aprıl
1941 se1lner ersten Inhaftiıerung folgendes ausgeführt: ‚‚Zum auße-
TE  5 nla meıner Verhaftung nahm Ma meınen Vortrag ın der Kırche

Husen 37 Ich War seıt langem ın Berlın PersonNna ıngrata, VOT
em ohl me1ınes Telegramms VO Dezember 35 Reiıchsminister
err und der geschlossenen, festen Haltung der Synode Do  S
mund. So kam C: daß meınes Vortrages ın Husen, dem iıch meıne
Sonntag vorher ın der Marıenkirche ohne Anstoß gehaltene Predigt
zugrunde gelegt hatte, dıe ‚Schutzhaft‘ ber mıich beschlossen wurde
Ich hatte 1m Anschluß U  a 4, 15r gesagt, daß dıeser ext heute fuür
uNs wirklichkeitsnah sel; früher hätten WITr ıhn ohl NU)  — als einen Bericht
ber längst VErsSanNngeNE Ereign1sse gewertet In Rußland sel]len Unge-
zählte ihres Glaubens wıllen en gekommen, aber auch be1 un:  N
ın Deutschland sSe1l 19808 Iın gekommen, daß Menschen ıhres Jau:

arl Lücking Wäar eıner der führenden Männer der westfälischen Bekennenden Kırche Vgl
Ernst Brinkmann, arl Lücking, 31 Kıne bıographische Skızze, 1n anrbuc. für
Westfälische Kırchengeschichte, Band 70, 1977, Bethel bel Bıelefeld 1977, 179f£f.
Apostelgeschichte.
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bens und ıhres Bekenntnisses wıllen dıe Schmach und Not der eian:
genschaft ertragen muüßten. In dıesen Sätzen wurde ıne Beleıdiıgung des
deutschen Staates erDblıc weıl 1C ıh mıt dem bolschewistischen Staat
auf eine Stufe geste habe Besonderen Anstoß hatte meın Fürbittenge-
bet für den Führer un selıne Räte erregt Ich hatte gebetet Weısheıt
und Erkenntnis seınes (göttlıchen) Wıllens Der Gestapobeamte) sagte
mıiır, damıt hätte iıch esa dalß der Führer diese ugenden nıcht habe Für
ıh brauche das nıemand erbıtten, denn tate immer Gottes ıllen Ich
gab ıhm ZU  z Antwort, dalß auch der Führer VOr Gott nıchts anderes ge1 als
e 9 D., und ıch, nämlıch arme Sünder, dıe alleın VOoO  - Gottes na| en
könnten. Meıine Fürbitte erläuterte 1C dann och Salomos
Weısheıt und Gehorsam und nıcht Reichtum oder Sieg ber selıne
Feınde und sagte Etwas Höheres und Besseres können WIr gar nıcht
für unNnsere Obrigkeıt erbıtten, denn auch für sS1e gılt M(a)t(thäus) 633
‚Irachtet ersten ach dem e1cC Gottes und ach selıner Gerechtigkeit,

wırd euch es andere VO  e} selbst. zuliallen. 6 6

Den zweıten Freıheitsentzug mußte Heuner sıch 1mM Dezember 1937
gefallen lassen. Am Dezember wurde das seıt 1930 bestehende Dortmun-
der ‚„„Sammelvikariat‘‘ un! zugleıc damıt das Predigerseminar der Ost-
preußischen Bekenntnissynode polızeıulıc aufgelöst. Das Predigerseminar
hatte Ende Maı 1937 mıt seinem ausgew1esenen Leıter, Lic Hans Joachım
wan OÖstpreußen verlassen; Wäar ach vorübergehendem Aufenthalt 1ın
der Provınz Brandenburg ach Dortmund gekommen und War dort. VO  }
Superintendent Heuner 1ın das ammelvıkariat integriert worden. Heuner,
WAan!ı SOWI1e sämtlıche Vıkare des Seminars und des Sammelvikariates
wurden bzw Dezember festgenommen und bıs ZUM Dezember
ın Haft gehalten

Im rüh)ahr 1938 wurde Frıtz Heuner ZUIMN drıtten Male verhaftet. DE
bzw DA prı wurden &] Pfarrer Gerhard Stratenwerth, ar Friedrich
Kommoß, Kuster Hermann IC  O:  9 Fräulein Hedwig Butterweck, Haus-
wart Hugo Mesewinkel un! der Finanzbeamte Bernhard Tersteegen SCcmHhder Vervılelfältigung und Verbreitung eıner unerwunschten Schriüft der
Bekennenden Kırche festgenommen. Fräulein Butterweck wurde bald
wıeder ireigelassen. Heuner un! die anderen blıeben bıs ZUIN Maı ın
polızeiıliıchem Gewahrsam.

1ıne OC ach selner Entlassung, also Maı 1938, wurde Frıtz
Heuner ZU vierten Male ınhaftıert, dıesmal gemeınsam mıt Synodalasses-
Sar Pfarrer Walther Kohlmann Be1 der Freilassung 24 Maı wurden
el! VO  5 der Gestapo mıt einem Redeverbot für das gesamte Reichsgebiet
elegt und Aaus dem Gebilet der Provınz Westfalen und der Rheinproviınz
ausgewlesen. Daraufhin heßen sıch el ın Bad Salzuflen nıeder.
22 Könige 3,5 -—15; Chronık 1,/-12
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Die Pfarrer der Bekennenden Kırche Dortmunds informı.erten iıhre
Gemeinden ber ciese Gewaltmaßnahme mıt eıner Kanzelabkündigung.
Darın hıeß „Diese Maßnahme erfolgte ach dem Ausweısungsbefehl
‚W staatsabträglıchen erhaltens ıne Krklärung afür, worın das
staatsabträglıche Verhalten erblıcken ıst, wurde 1ın dem Ausweılisungs-
befehl nıcht gegeben. Die ordentlıchen Gerichte sınd nıcht beteılıgt WOT-

den, auch hat keine Vernehmung VOr dem Rıchter stattgefunden. urch dıe
aßnahmen der (Geheimen) Staatspolize1ı ıst dıe Synode ıhrer beıden
Kuhrer un:! sınd Gemeinden ıhres Pfarrers beraubt Dıiıeser schwerwilie-
gende ingr1 ıst. für jeden, der sehen kann, eın aufgerichtetes
Zeichen für dıe gegenwärtige Lage NsSerer Kırche Der ämpfenden un
leıdenden Gemeinde des Herrn ‚Jesus Chrıistus Sınd durch ıhren Herrn dıe
affen der Welt verwehrt. Unsere Waffe ist. das 1m Glauben bezeugteen
dıge Wort des Herrn. ‚Er wırd herrschen mıtten unter seınen Feınden'‘
(Psalm 110):

Im Februar 1940 verlegte Frıtz Heuner seıinen Wohnsıtz ach Bıelefeld,
nachdem 1mM Dezember 1939 das ber ıh: verhängte Aufenthaltsverbot
wenıgstens für dıe Regierungsbezirke ınden und unster aufgehoben
worden war®s
Um dıe Mıtte des ‚JJahres 1940 leistete Heuner eine mehrwöchige Wehr-
übung ab Vom Oktober 1940 wWar dann als Reserveoffizier be1l der
Wehrmacht, und Wäar zunächst als Leutnant. Im Frühjahr 1941 wurde ıhm

vorgeschlagen, So aktıver Offizıer werden. ıne „entsprechende
Anfrage der Iruppe‘‘ be1 der Gestapo War Von diıeser oIifenbDbar pOs1ıt1v
beantwortet worden. ber Heuner wollte Pfarrer bleıben

Im prı 1941 YTklärte sıch dıe Gestapo mıt Heuners Rückkehr ach
Dortmund einverstanden. Dıeser hatte VO dem Zugeständnis TELLC nıcht
allzuvıel Er mußte ja Soldat bleıben

Am unı 1941 wurde Hriıtz Heuner ZU Oberleutnant der Reserve umd
Oktober 1941 ZUMmM Hauptmann der Reserve eiorde Am prı 1945

wurde ZU Kapıtänleutnant der Reserve ‚‚umernannt‘‘.
Mıt der Entlassung AaUus der Krıegsgefangenschaft 1mM Herbst 1945 endete

Heuners Miılıtärdienst?**+. etzt konnte wıeder se1ın Gemeindepfarramt
und das Superintendentenamt 1ın Dortmund übernehmen

ıne der wıichtigsten Aufgaben, dıe der Gemeindepfarrer Heuner U
gemeınsam mıt den anderen Mıtglıedern des Presbyteriums seıner . Kır-
chengemeinde wahrzunehmen hatte, Wa  D der Wıederaufbau der altehrwür-
dıgen St.-Marıen-Kirche, dıe Oktober 1944 be1 einem Luftangriff e1in
Opfer der Bomben geworden Wa  x rst ach der Währungsreform 1mM unı
1948 konnten dıe drıngendsten Sıcherungsmaßnahmen dem sehr schwer

Walther Kohlmann ONnNn!' ovember 1939 ach Dortmund ZUTUÜC  ehren.
24 In den Jahren ach 1950 stand Heuner der eutschen Wıederaufrüstung sehr skeptisch un

eıner möglıchen atomaren Bewaffnung eutfscher Streitkräfte ablehnen: gegenuüber.
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beschädigten Gotteshaus ausgeführt werden. Dıie eigentlichen ufbau-
maßnahmen folgten ach und ach Am Aprıl 1950 wurde das SU!  1C
Seitenschiff als Notkirche eingeweiht. Diıe Wıedereinweihung der Gesamt-
kırche fand unı 1957 statt“>

Große Aufgaben hatten Superintendent Heuner und dıe Jeweıls zuständi1-
SCn Leitungsgremien iın den Nachkriegsjahren 1M Bereich des Kırchen-
kreises Dortmund bewältigen. Das :Kırchenwesen mußte Ne  _ geordnet,
eEUe Kırchengemeinden mußten gebı und zusätzlıche Pfarrstellen
errichtet werden. Die erstorten Gebäude mußten wıeder aufgebaut un:!
eUue Kırchen und Gemeindehäuser mußten geplant und erbaut werden.

Das es tellte große Anforderungen Heuner. Daß be1 alledem den
geıistlich-seelsorgerlichen Aufgaben selnes Superintendentenamtes dıe
unbedingte Priorität einräumte und den Pfarrern selines Kırchenkreises
immer als Berater und brüderlicher Helfer Verfügung stand, verdıient
festgehalten werden.erDortmunds mochte IMnNan ıhn scherzhaft
den „Fürsterzbischof VO Dortmund‘‘ Nennen diese Bezeıchnung ent-
sprach nıcht seiınem Wesen. Im Unterschied manchem anderen westfäli-
schen Superintendenten 1eß sıch VO den Pastoren U  — mıt ‚„‚Bruder‘‘
und seinem Namen anreden. Daß die Pfarrer selnes Kırchenkreises ıh
humor- und hebevoll als den ten Fritz‘‘ bezeichneten?®, War Ausdruck
der be1 1ıhm findende seltenen ıschung VO echter Autorität und
wıirkliıcher Brüderlichkeit

Frıitz Heuners Anregung hın wurde 1960 der übergroße Kırchenkreis
Dortmund aufgeteılt ın dıe Kırchenkreise Dortmund-Mitte, Dortmund-
Nordost, Dortmund-Süd, Dortmund-West un! Lünen. Dıese wurden
gleich zusammengefaßt den Vereinigten Kırchenkreisen Dortmund.
Heuner selbst. übernahm für etwa eun Monate och dıe Leıtung des
neugebildeten Kırchenkreises Dortmund-Mitte und den Vorsıiıtz 1ın den
Vereinigten Kreissynodalvorständen.

1e] Z  aft und 1e wıdmete Frıitz Heuner ach dem Zweıten Weltkriegdem evangelıschen Kırchenwesen 1ın Westfalen Die Arbeıt ın diıesem
Bereich War ıhm nıcht TrTem! 1934 hatte bereıts der Westfälischen
Provınzlalsynode angehört*”, und ın der eıt VO  - 1934 bıs 1936 hatte ın
der Westfälischen Bekenntnissynode miıtgearbeitet.

Als Superintendent War Heuner geborenes ıtglıe: der Westfälischen
Provinzial- bzw Landessynode. Vom Julı 1946 gehört überdies DU
Kırchenleitung der Kvangelischen Kırche Von Westfalen

Vgl Hermann Kessemeiler, Kın Beıtrag der Baugeschichte un! eın Bericht ber den
Wiıederaufbau der St.-Marijen-Kirche, 1n Die St.-Marijen-Kirche Dortmund, Herausgege-
ben Namen des Presbyteriums der Evangelischen St.-Marıen-Gemeinde anläßhch der
Wıedereinweihung der Kırche unı 1957 VO:!  - ONra| Lorenz, Dortmund (1957). 31
Der Beiname Friedrichs des Großen hat be1 dıeser Bezeichnung Pate gestanden.
Diıie (von der Gestapo aufgelöste) Tagung der Westfälischen Provınzlalsynode März
1934 Wäar diıe Zusammenkunft dıeser Synode VOL dem Ende des Zweıten Weltkrieges.
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In der Kırchenleıtung genoß großes Ansehen Das kam schon 1ın eıner
Außerlichkeit ZU usı!  TUC Be1 den Sıtzungen dıeses Grem1ums, für dıe
es eıne gew1sse Sıtzordnung gab, War se1ın alz ın all den Jahren der
lınken Seılte des Präses*®*®s.

ber auch 1ın der westfälıischen Synode, die se1t 1948 nıcht mehr Proviın-
zıal-, sondern Landessynode hıeß, wurde respektiert und geschätzt. eın
Einfluß kam des öfteren auch be1 der Gesetzgebungsarbeıt der Synode ZU

Tragen. Kın charakterıstisches Beıspıiel mag das belegen
Im November 1948 gehörte HFrıtz Heuner der Mınderheıit der Landes:

synode, dıe dıe Eiınführung des Bischofstitel für den leıtenden
Amtsträger der Evangelıschen Kırche VO.  ; Westfalen war®? Daß der ıtel,
der be1ı der ersten Lesung des ‚„Kırchengesetzes ber dıe Leıtung der van-
gelıschen Kırche VO  > Westfalen‘‘ bereıts akzeptiert worden WAaäarL, be1 der
zweıten Lesung dann doch fıel, hatte eLwAas mıt euners Ansehen und

tun Be1 der zweıten Lesung des Gesetzes hat ausgeführt:
„Vor fünfundzwanzıg Jahren wurde dıe Bischofsfrage auf Nserer Dort-
munder Kreıssynode behandelt. Dıie (Evangelische Kırche der) altpreußiı-
che(n) Unıion hatte den 1Le damals ZU.  — Diıskussion geste Ich WAar

amals aIiur Für mıch War eıne Frage der Zweckmäßigkeıt. Unter dem
Biıschof ann siıch jeder etwas vorstellen. ber AUSs der brüderlichen Rück
siıchtnahme heraus en WITr amals auf den 1Le verzichtet. Heute
Warum wollen WITr be1 u1lls den 1te einführen? Mır ll scheınen, als ob
hıerın eLwas ZUMM USdTuUuC käme VO  } dem Bemühen, dıe Kırche sıchtbar
darzustellen Autorıität ın der Kırche? Autorıität außerhal der Kırche?
Meınen WIr WIF.  1C daß s1e durch den Bischofstite geförde werden
könnte? Ich erınnere das, W as WI1r erlebt en sehr vıel Traurigkeıt
seıt 1933 Und WIr en erlebt, damals eın unscheınbarer Präses
VO  ; Westfalen eıne Autorıität 1ın Westfalen un! ın der Welt gehabt hat, dıe
eın Bischofbesessen hat Der 1te. ‚Präses’ beschwert nıemanden unter
uns Der 1ıte ‚Präses’‘ hat 1mM aulie der etzten fünfzehn TrTe eınen
Inhalt bekommen. Vorher War der Präses der Leıter der Provınzlalsynode,
danach ıst, Präses der Evangelıschen Kırche VO Westfalen geworden.
Machen WIr unNns freı VO dem Wahn, aqals ob WITr eınen 1Le oder eiıne Be-
zeichnung finden könnten, dıe restlos und eindeutig dıe acC bezeıchnet,
der S1e den egr1 g1ıbt Wenn WIr dem Präses andere Funktionen SCHC-
ben aben, en WITr NU.  H das getan, W as sıch ın den etzten unizenn
ahren 1n der eıt des Kirchenkampfes unter uns ereıgnet hat, Das Amt
des Präses der Evangelıschen Kırche VO  w} Westfalen ist eın geistlıches Amt,
das sıch unter unNns bewährt hat Darum bıtte iıch 1E Sanz erzliic und

ach euners Ausscheıden Yrhıelt dıesen Plgtz der juristische Vizepräsıdent des andeskır-
chenamtes.
er der Synode Heuner schon 1945/46 cdhie Eınführung des Bischofstitels
Stellung genOmMMmMenN. Vgl Krnst Käsemann, Der Ruf der Freıheıt, übıngen 1968,
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rıngend: Lassen Sıe unter uns keinen Streıit aufkommen. Wenn ıst,
daß viıele Brüder dıe schwersten inneren Bedenken en S1e können
nıcht darstellen, daß unNns überzeugt annn wollen WITr ıh beiseıite
lassen. Wır wollen nıemandem Gewalt antun. Gerade ach dem, W as WITr 1n
den etzten Trel ahren erlebt aben, bın iıch auch dıe Eınführung des
Bıschofstitels Der 1te hat eıne magısche Ta Wır ‚der Herr
Präses‘ un! ‚der hochwürdigste Herr andesbıiıischof‘ Wenn eıner Bıschof
ist, dann ıst, eın höheres geistlıches Wesen, ann meınt INar, hätte eine
höhere geıistlıche Ta Ich weıß, daß WIr freı sınd VO  ; dıesen Irrlehren
Hüten WIr un:  N davor, daß eınes MNserer Gemeindeglieder NU) Urc den
1te verführt werden könnte.‘‘

Zu Heuners Kngagement 1M Bereich der westfälischen Kırche gehörte
auch seıne verantwortliche Mıtarbeit 1m „KEvangeliıschen Pfarrerverein für
dıe Provınz Westfalen‘‘, der Standes- un! Berufsorganisation der evangelı-
schen Pfarrer Westfalens®®. Schon 1935 WAar ın den Orstan! diıeser
Organıiısation gewählt worden, und bereits 1938 War als deren späterer
Vorsitzender desıgnılert worden. 1946 konnte dann den Vorsıtz überneh-
INnen. Viıerzehn ‚JJahr lang hatte diıese Funktion inne. Als S1e 1960 aus

Wa
Altersgründen abgab, wurde ZUIN Ehrenvorsitzenden des Vereıins g -

Heuners Wırkungsfeld g1ing weıt ber den Bereich der westfälischen
Landeskirche hınaus. Besonders verpflichtet wußte sıch der KEvangeli-
schen Kırche der (altpreußischen) Unıion und der Kvangelıschen Kırche ın
Deutschland

Dıie Neuordnung der altpreußıschen evangelıschen Kırche lag ıhm sehr
Herzen. In dıe Generalsynode diıeser Kırche wurde 1950° 1 entsandt.

Von 1953 bıs 1961 gehörte dem Nachfolgeorgan, nämlıch der Synode der
Kvangelıschen Kırche der Unı1on, qals ıtglıe:

Für das Zustandekommen der KEvangeliıschen Kırche 1ın Deutschland
seizte Heuner sıch sehr eın Deren Grundordnung wurde VO ıhm
November 1948 ın der Westfälischen Landessynode eingebracht. Seine
ausführliche Kınbringungsrede endete miıt den Worten ‚„Dieser Synode
hegt dıe Grundordnung der EKD DA Annahme VOT. on mehrere Landes
kırchen en sS1e einmütiıg aAaNngCNOMMEN, Württemberg und Bayern.
Es wurde eın gutes Zeichen für dıe Eınheıt der EKD se1ın, Wenn 1U auch
Westfalen einmütiıg seıne Zustimmung geben könnte.‘‘

Vom November 1948 bıs ZUIN ‚JJahre 1961 WAar Heuner ann eıner der
westfälischen Vertreter 1ın der Synode der Evangelıschen Kırche 1ın
Deutschland

Der Verein el seıt 1962 „‚Evangelischer Pfarrerverein ın Westfalen‘‘
31 den vOrausgegangenen Nachkriegsjahren keine Tagung der Generalsynode stattge-

funden.
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Im Bereich der EKD wıdmete sıch Heuner miıt großem Engagement der
Fürsorge für dıe Landeskirchen auf dem Gebiet der DD  O
ıe Berliıiner Stelle der Kırchenkanzleıi der EKD teılte 1ın eıiınem Rund-:

schreıben VO .JJanuar 1950 mıt, der Rat der EKD eıinen Sonder:
usschuß geb1i  e habe, der Hılfsmaßnahmen für dıe Landeskırchen 1ın der
DDR durchführen olle$®* In dıesen Ausschuß aren Ü. Superintendent
Frıtz Heuner und der spatere Berlıner Bischof Kurt berufen worden.
Be1 den intendıierten Hılfsmaßnahmen g1iNg VOL em dıe Fiınanzıle-
rung der Chriıstenlehre un:! dıe Förderung des theologıschen achwuchses
SOW1Ee dıe Erhaltung des landwirtschaftliıch genutzten kırc  ıchen
Grundbesiıtzes und dıe Ermöglichung der drıngendsten Bauvorhaben
Im Verlaufe der eıt kamen ann natürlıch weıtere Hılfsmaßnahmen
hınzu.
ıe erste Sıtzung des Sonderausschusses fand Februar 1950 Sta

Be1 dıeser Zusammenkunft wurde Heuner ZUMN Ausschußvorsitzenden
gewählt. Dıie letzte VO ınsgesamt 26 Sıtzungen unter seinem Vorsıitz fand

März 1961 STAa Wıe sehr Heuner sıch mıiıt dıeser Arbeıt verbunden
wußte un! WwW1e sehr sıch für S1e einsetzte, geht besten Aaus der 'Tatsa-
che hervor, der Ausschuß 1n der üblıcherweise als „Heuner-Aus-
schuß*‘‘* bezeichnet wurde.

Im ruüh)ahr 1954 wurde ın der Kıirchenleıtung der Evangelıschen Kırche
In Berlin-Brandenburg dıe Wiıederbesetzung der Berliıiner Generalsuperı1n-
tendentenstelle beraten.el wurde Heuners Name genannt. ‚„Die ‚Famı-
he 11l Heuner‘‘, notijerte Bischof Dr ÖOtto Dibelius®®. ber Frıtz Heu:
Nner 1e 1n Dortmund

Am 31 März 1961 trat Frıtz Heuner als Pfarrer und Superintendent 1ın
den Ruhestand Gleichzeıitig schıed Aaus der Kirchenleıtung der Van-
gelıschen Kırche VO Westfalen und AUSs der estfälıschen Landessynode
AaUuUSs Eın Janger Ruhestand War ıhm nıcht vergönnt. Kr starb Dezem-
ber 1962 ın Dortmund

In eiınem Beileidsschreiben den Präses der Evangelıschen Kırche VO  ;

Westfalen, Ernst Wılm, chrıeb der hannoversche Landesbischöf Dr
Hanns ılıe „Mıt nen gedenken WI1r 1n großer Dankbarkeıt der Verdıien:
ste, dıe der Heimgegangene sıch 1ın den schweren ‚JJahren des Kırchenkamp-
fes mıiıt seınem unerschrockenen Eıntreten dıe ahrheı des Kvange-
lhums erworben hat, Besonderen Dank schulde ıhm darüber hınaus dıe
KEvangelısche Kırche 1n Deutschland VOL em der unermüdlichen
Fürsorge, mıt der sıch unsere Brüder ın Mitteldeutschland verdıent
gemacht hat. Gott lasse eın Lebenswerk auch ber den Tod hınaus vıel
Frucht tragen!‘‘
&D Dıie en des Sonderausschusses sınd (1t. Mıtteijlung der Berlıner Stelle des Diıakonıschen

er‘! der EKD VO)] März och nıcht Benutzung freigegeben.
Mitteilung VO!  - Professor Dr. Stupperich, Münster, VO)] März 1980
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